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zpiplovalt« aas Urlaub. 
Marburg, 16. Mai. 

Dtk österreichisch-ungarische Botschafttr beim 
Ht'ligen Slul>l wird sofort nach dem Einlritt 
der htihtn Jahreszeit auf Urlaub gehen. 

Drr Vatikan dürfte die Abwefenheit dieses 
Vertreters nicht allzu stark bedauern, meinen 
italienische Vlätter und gro^e Kinder männlichen 
Geschlechtes i» O«sterrßich freuen sich, baß Graf 
Paar bei den Schwarzen nicht gut angeschrieben 
sei ; über diesen Jubel kommen oder können sie 
nicht hinaus. 

Wie lange wird unser Diplomat auf Urlaub 
ausbleiben? Wohl sicher biS zum Ende der heißen 
Jahreszeit V Unser Vertreter in London — 
Gras Neust — wird auch bald wiever kom­
men. wird zuerst sein Landgut Altenberg bei 
Wien, dann Ischl besuchen. Wenn andere Di­
plomaten nicht Urlaub nehmen, so wollen sie nicht, 
oder eS ist die Reise zu mühsam; wie z. V. klir 
den Grasen DubSky in Persien — die Stelle 
selbst hindert keinen. 

Die Diplomaten auf Urlaub erlveisen uns 
gegen ihren guten Willen stets eine^ gute« Dienst, 
denn sie wirken überzeugend, welch' eine politisch 
überflüssige und nutzlose, wirthjchasllich aber nach, 
theilige Schöpfung diese Vertreter sind, die zu­
sammen mehr als eine Million Gulden jähilich 
kostet». 

Die Regierung, in der alleu Schule großge­
zogen, will die Abschaffung dtr zünftigen Diplo­
matie nicht beantragen. DaS Abi^eordnetenhauS, 
in der Mthrheit auS gleicher Schule hervorgetjan-
gen, gelraut sich ebenfalls nicht. Mitglieder in 

die Dtlegationen zu senden, lvelche einen solchen 
Antrag stellen und so lange wiederholen, biS 
derselbe durchdringt. 

Werden unsere Wühler nicht endlich kühner 
und hauShältklischer ^ortiehen? Haben sie in 
der neuesten Nothschule nichtS gelernt — sind 
sie noch nicht zu dem Entschlufle gestärkt, die 
fragliche Million und waS darülier geht, zu er­
sparen ? 

Parteiwulh sicher nie geahnt, daß eines trüben 
Tagis Nizza ohne Verlrrtung sein werde. 

Zur Geschichte des Hages 
Der päpstliche B e r t r e t e r in W i e n 

soll den Kirchenfürsten dle Weisung ertheilt haben, 
„sich den Thatsachen zu beugen l" Wir zweifeln 
an dieser Weisun,,. In Oesterreich isl'S noch 
teinkSlvegS schon jo lveit gekommen, daß diese 
jesuitische Klughtit empfohlen werden müßte; vor 
der ba»gtn Wahl: ^Biegen oder Brechen!" 
stchtn die Ultramontanen noch lange nicht. 

Die Glklärungen, lvelche der englische, sowie 
der österreichisch-ungarilche Minister dtS Aeußeren 
ü b e r  d i e F o r t e r h a l t u n g  0 e S  F r i e ­
dens abgegel>en, vkranloht auch die italienische 
Regierung» ihre Friedensliebe zu bethenern. Die 
Hoffnung ist aber auch in Rom sehr gering, denn 
die Regierung Viktor Etninueiö läßt durch ihre 
Blätter bloS die Ueberzrugung aussprechen, „daß 
der Frieden für den Augenblick wahrscheinlich 
Nicht gestört werden wird." 

D i e  S t i m m u n g  i n  N i z z a  m u ß  e i n e  
bedenklich erregte sein, wenn die Politik den Einen 
Abgeoldneten — Piccoil — zwingt, aus der 
Naiionalversammlung zu scheiden und wenn sie 
den anderen — Bergondi — zum Selbstmorde 
treibt. DaS haben vie Pariser Blätter iu ihrer 

Bermifchte Nachrichten. 
(Zu den Kosten de r G e s e  h  g  e  b  u  n  g . )  

Das Abgeordnetenhaus hat tiom vom 4. Rode«, 
bis 7. Mai getagt. Die 319 Mitglieder bezogen 
232.050 fl., macht bei 63 Sitzungen für jede 
3842 fl. und für jede» der 40 erledigte» Gejej^-
entwürfe 5800 fl. 

( V o m  k a n o n i s c h e n  A l t e r . )  D e r  B i ­
schof von BriLen hat das kanonische Alter der 
Pfarrerköchinen Vom vierzigsten auf das sechs-
unddreißigste herabgesetzt. 

( A m i .  J a h r e S f e s t e  d e s  g r o ß e n  
Krach.) Eine Vergleichung des WienerKourtzettels 
vom 8. Mai 1873 und vom 8. Mai 1874 
bietet Stoff zu trübseligen Betrachtungen ; es 
haben nach di^scr Vergleichung an Kapital Ver­
loren: Anglo-österreichische Bank 25,600.000 si.. 
Oesterr. Bodcnkreditanstalt 22,680.000, Kredit­
anstalt 25,000.000 Nieoerösterreichische Eskompte-
Gesellschaft 4,120.000, Franko-Bank 8.825,000, 
Handelsbank 9,150.000, Hypothekar-Reatenbank 
9,280.000, Länderbantkn-Berein 12.425.000. 
Oesterreichische allgcMtine Bank 32,625.000, 
Unionbank 16.962.562. VereinSbank 12.100.000, 
Wiener Banlvei^'in 10,540 000, Allgemeine 
österreichische Baugesellschast 15,358.000, Wiener 
BaugeseUschaft 12,850.000 u. !. iv. u. s. w. Nach 
dem Kourszettel deS 31. März 187.^^ betiug der 
Akticnlverth : 7,400.000.000; davon sind tzeute 
m^lzr als 1'/.2 Milliarden verloren! Süt Beginn 
des laufenden Jah es blieben nicht weniger alS 
40 Banken ganz ohne KourSnotirung; sie reprä-

A e u i l l e t o n .  

Das Ttflameat des Verrückteil. 
Vom Verfasser der „neuen deutschen Zeitbilder". 

(Fortsetzung.) 
Waren daS Phrasen, die er vor seinem Irr­

sinn sich gebildet und eingeredet hatte, um sein 
Gewissen zu betäuben, und die er jetzt mechanisch 
iviederliolte? 

Ich bekam keine andere Antwort mehr von 
ihm. Der Irrsinn war vollständig in ihm auS-
gebildet oder vielmehr vollständig, alle beivußte 
geistige Thätigkeit lähmend, aufhebend in ihn zu­
rückgekehrt. Ich mußte daraus vrrzichten, noch 
etwa» von ihm zu erfahren, gerade in dem Au­
genblicke, als ich das Rechte von ihm erfahren 
sollte, unmittelbar an der Schwelle des eigent­
lichen Geheimnisl-S selbst. War hier tvirklich ein 
Verbrechen begangen? Und welches? Ein Mord? 
Welches andcre? — 

Ein Tlstament hatten tvir nicht mehr auf­
zunehmen. Der Zustand deS völligen JrisinnS 
des Kranken war nicht zu verkennen. An eine 
vollständige Rückkehr klaren, peistigen Verstandes 
»var nicht zu denken. Ein Jrrsintiiger konnte 

kein Testament machen. So dachte ich. DaS 
Nächste, was ich amtlich zu thun hatte, war, die 
bisherigen Vorgänge kurz tem Sekietär zu Pro­
tokoll zu diktiren. Was dann lveiter zu veran-
lassea tvar, ob namentlich Schritte zur vimitt-
lung eines stattgehabten Verbrechens, und in Wel­
cher Weise und gegen wen sie zu richten tvaren 
— ich war noch nicht mit mir dt^rüber etnig, eS 
fand sich ja später ivohl. 

Ich t)iktirte dem Sekretär daS Protokoll, 
wie tvir den Kranken zurrst in anscheinend ge-
snndem geistigen Zustande angetroffen; wie und 
welche Bestimmugen über seinen Nachlaß er in 
diesem Zustakide, freilich auch unter jener Eln-
wi'tung seiner angeblichen Vertvandten, der Frau 
Langlet. getroffen; tvie er dann kber plötzlich 
S p u r e n  e i n e s  Z r r e s e i n S  g e z e i g t ,  w e l c h e s  n a c h  u n d  
nach, namentlich seit der Entfernung der Frau 
Langlet aus dem Krankenzimmer, zu einem Zu­
stande unverkennbaren vollkommenkn Irrsinns 
sich ausgebildet habe, so d^ß von dem Akte der 
Ausnahtne eines Testamentes unbedingt Atistand 
genommln iverden muhte. 

DaS Protokoll war fertig. Ich hatte eS 
laut diktirt, absichtlich; der Kranke konnte und 
sollte jedes Wort hören; ich wollte mich über­
zeugen, tvelchen iöindruck eS auf iljn machen 
Wirde. Er hatte nicht einmal zugehört. Sein 
Ohr hatte kein einziges Wort zu feinem Geiste 

hingetragen. Er lag mit seinem ausdruckslosen 
Gesichte, seinem stieren Blicke unbeweglich da. 
Zuletzt war er, wie aus Schwäche eingeschlafen. 

Was nun weiter? Sollte ich die Spuren 
eiaeS Verbrechens ferner verfolgen? Ich beschloß: 
nein. Mein amtlicher Auftrag ging nicht dahin. 
Zudem lag bloS bis jetzt die ÄListknz eineS Ver­
brechens nur in meiner iadivldueUcn Meinung, 
allenfalls auch noch in der deS Sekretärs Hom-
mel. Thatsächlich lcg eigentlich noch nichts dafür 
vor. Endlich, war wirklich ein Verbrechen ver­
übt, es war nicht anzunehmen, daß Spuren des-
selben, die man seit achtzehn Jahren noch nicht 
verwischt hatte, ütier Nacht plötzlich hätten be­
seitigt »Verden sollen, und morgen konnte das 
Gericht Entscheidung treffen. 

Ich hatte nur noch Eins zu thun: den An­
gehörigen dkS Kranken davon, daß und tvatum 
ich ein Testameut nicht aufnehmen köna?. Mit-
theilung zii machen. Nächster Angehöriger war 
der Sohn des Kranken. Doch konnte lch auch 
die Frau Langlet nicht übel^gehen, da sie auf 
alle Fälle in dem Testamente hätte bedacht wer­
den sollen. 

Um den Kranken nicht zu stören, wollte ich 
das Weitere in einem andern Zimmer verhandeln. 
Ich begab mich mit dem Sekrrtär in daS Zimmer 
nktZenan, in daS man unS zuerst eingeführt hatte. 

Ich zog dort eine Klingelschnur. Augen-



stntirten Anfangs April 1873 voch einen Markt» 
wttth von etwa 106,000.000 fl. hkutt sind 
sie unaubriaglich oder Mcitulalur gleich zu achten. 
In Liquidation befind,n sich Banken, derea da­
maliger Konrtwerth etwa 1b0,000.0tI0 fl. war. 
— heute dürften ihre gesammten Atlivüberschüsse 
zu Gunsten der Aktionäre mit 10—1ö Millionen 
noch vielleicht überzahlt sein. Für die „Purifi. 
zirung" de» Marktes ist, obwohl iveitauS noch 
nicht genug, doch immerhin Elklecklich'S schon ge­
schehen, denn es befinden sich in diesem Augen­
blicke : 16 Eesellichasten in Konkurs, 44 Banken 
in Liquidation, 1 VersichrrunttS-GescUschaft in 
Konkurs, 1 VersjcherungS'GeseUschaft iu Liquidc,-
tion, 1 TranSport'GeseUjchast >» Liquidation, 18 
VaugeseUschafttN in Liquidation, 36 Industrie-
Unternehmungen in Liquidation — zusammen 
117 Gesillschajten, die bereits zu ezistiren aufge­
hört haben und theils im Konkurse untergehen, 
andererslitS in der glatten Liquldatio'i oder in 
tiner damit verbundenen Fusion ihr teßleS Heil 
such'N. 

( 3 u ?  L e h r e  v o n  d e r S c h l e p p «  
kleider-Herrschaft.) Baron Löwenihal, 
Mitglied des Wiener GemeinderatheS hatte kürz­
lich den Antrag vo'bercitet, „Damen mit Schlepp-
kleidern den Eintritt in den Stadtpark zu ver-
tvehren." Diestr Antrag fand aber keine Unter­
stützung und wurde dtßhalb ivitd'r zurückgezoge". 

(V i e h p a t r o n e.) Aus dem oberen 
Drauthal wird der „Klagensurter A'itung" ge-
schrikben: „Bei der bäuertichen Bsvölkerung ist 
es Brauch, zu gewissen Zeiten sich zu „verloben''. 
Damit will gesagt sein: ein Gelübde zu Mtichen. 
Veranlassung hrezu bitten Krankl^eilen, linfäile 
beim Bieh oder auch freudige Ereignifsk. 3m 
ersttren Falle will man den „erzürnten Heiligku" 
beschwichtigen, in letzterem sich i1,m dankbar 
zeigen. Ein Bauer b-kam vor einiger Zeit ein 
wunderhübsches Fohlen. Darob lvar großer Zubel 
im Hause und nichts selbstverständlich,r, alS daß 
der Bauer ^sich verlobte". DaS Wojin stand 
außer Frage, man geht i» solchen Fällen zu St. 
l^hiysant, dem Viehpatron. Wohl.lemuth, unt«r-
wegs darbend und daS G ld für Melse» sparend, 
pilgerte das Bäuericin nach Chlyjunieli. Nachdem 
es da in Andacht und Splendität ein Uebiigts 
gethan, reiste es wtedtrhclm. nalüilich ülieizengt, 
duß eS nun die Gunst des He l't,ett voUtnds ge­
wonnen haben müsse. Zu Hiuie ongekonimen, 
war sein erster Weg in den Ltull. k^och iver bc-
schreibt sein Entjetzen l DaS lvundtrl)üb>che Fohle«» 
war — todt. Nun hätte man dns Gkschlmpfe 
hären sollen, das über dcn Hriti.jsn losging. Es 
gab nichts schlechteres als St. Lhiysant und 

blicklich erschien die Frau Lan>,llt. Sie muhte 
sich in nächster Nähe aus^,ehtilt,n hab n. Grhorcht 
hatte sie indeß nicht. Sie sal) mich mit Miß» 
iranischer N ugierde an. 

„Zst der jungt Herr Lohmann zu Havse?" 
sragte ich sie. 

.Ja." 
.Habe» Sit die Güte, ihn zu mir zu bitten 

und selbst mit ihm zurückzukehren!" 
„Sind Sie Mit dem Teslamultc schon fertig?" 
.Sie werden eS erfahreo." 
Sie ging. Nuch wenigen Minuten kehrte 

sie zurück. Ein junger Mann in d.r Mitte der 
zwanziger Jahre solgte. ES war ein hübichcr 
Mttnn mit einem feinen Gesichte. Aber dtiS Ge­
sicht tvor sehr blaß, und eS lag unvertcnnbal 
eiue iltfe Trauer darin, und sie mußte schon sehr 
lange darin gelegfn hab 'N, alle Züge hatten sich 
nach ihr gesormt und gebildet. 

.Sie sind der Sohn deS Herrn Lohmanu?'^ 
redete ich ihn an. 

„Der Kranke ist mein Vater." 
„Er «sollte sein Testament «rrichten. Sie 

hatten die Eingabe an daS Giricht gtschrieben?" 
Auftrage meincS Vaters." 

„Ihr Vuter hatte den vollen Gebrauch seiner 
lveruunft, als er Ihnen den Austrag gab?" 

„Er lvar vollkommen vernünftig." 
(Fortsetzung folgt.) 

heillg schwur der Mann, nie mehr auf eine Wall­
fahrt zu gehen, sondern lieber zu Hause daS 
Vieh ordentlich zu pflegen und zu hüten. Doch 
die Umgebung deS BauerS lvußte eS ihm be­
greiflich zu machen, daß er Unrecht habe, indem 
sie sagte: „Ja Baurr, siehst, du hättest nicht 
zum Patron sür daS grobe Vieh noch Chrysanten. 
sondern zum heiligen Chryjant nach Radlach 
gehen sollen ; der ist der Patiron sürS Klein­
vieh." 

Marburger Berichte. 
( S i t z u n g  d e S  G e m e i n d e r a t h e S  

vom 12. Mai.) Herr Johann Girstmayr be­
richtet über die StadteriveiternngSpläne und em» 
pfikhlt die Anträge der Bausektion. 

Herr Max Baron Rast ist mit diesen An­
trägen nicht vollkommen einverstanden, tveil die­
selben nicht Mit jenen Beschlnsien harmoniren, 
welche nach der vertraulichen Besprechung vom 
Gemeinderathe gefaßt worden. Der Redner bean­
tragt wesentliche Aenderungen. 

Die Frage, ivelcher Antrag bei der Ver­
handlung als Grundlage angenommen werden 
soll, wird nach einer Bemerkung deS Bürger­
meisters Herrn Dr. M. Reijcr dahin entschieden, 
daß nnr der Antrag der Bausektion alS Basis 
dienen könnte, tveil derselbe auf der Ta^jeSord-
nung steht. 

Die Sektion beintragt: 
1. „Die Ausnahme einer genauen Situation 

deS ganzen StadtterrainS und Proj'ktirnng deS 
Straßennetzes mit Rücksicht aus die örtlichen Ver-
hältnisie." 

Herr Max Baron Rast verlangt eine geo­
metrische Ansn.^hme in vier Blättern und müsse 
die neueste Wifsenscvast geliührende Rücksicht finden. 

Herr Joljann Girstmayr ,i>tgegnet, duß sich 
die Zihl der Blätter nicht so leicht bestimmen 
laste; dem betreffenden Jagenieur soll man in 
oieser Beziehung nichtS vorschr,idtn. Daß die 
Blätterzaht eine entsprechende sein müsie, rverde 
im dritten Punkt des SektionSantrageS vorgesehen. 

Herr Dr. Lorber betont. d.>ß eS sich lediglich 
um die Schaffung eineS SituaiionSplaneS hanvl,. 
Duß man dabei nach den Regeln der Wissenschaft 
tielfahi^en müsse, verstehe sich von selbst. Der 
Gemeini^crath habe nur in gedruntlenster Kürze 
die Normen aufzustellen, nach welche:, vorgegangen 
wcroen soll. Der Punkt I ves Sektionsai.trligeS 
s^i ganz in der Ordnung und darum anzunehmen, 
lvie er vorliegt. 

Herr Ritter von Neuvauer beanira^tt die 
Ansnahme eineS genauen S^tuationsplane» sür 
d.iS ganze Sladtgeviet im Mußstabe von ern.m 
Zoll zu zehn Klasicr. Der M.ßstab sei noth-
wendis», denn dkr Ingenieur, lvelchen die Gemeinde 
mit der Ausnahme betraui, ivcrde sogleich darnach 
sra,tiN. -

Herr Max Baron Rast liäit es nicht für 
überflussig, dl, Aufnahme »»ch den Regeln der 
neuesten Wissenschaft besonders zu fixiren. Es 
sei ein weseniticher Unterschied tiezüglich der Kosten, 
ivie dkr Plan auszunehlnen : ob nach gewöhnlicher 
Art, oder so, daß er Veränderungen unterliegt. 
Ler Redner besüiivortet den Zujatzantrag des 
Herrn R. von Neupauer. 

Herr 3oh^,nn Gi'stm'yr eitheilt Ausschluß, 
warum hinsichtlich de» Maßstab-S der Punkt I 
^eS SektionSantr.i^^kS nichts enihält. Die Be­
kanntgabe deS M^'ßstabeS sei nur Sache der 
Kommission; in der Sektion habe man sich dasür 
kkttärl und sei nur darum die Bestimmung deS 
MaßstlibkS weggelassen ivord:n. In den Punk-
tationen des Protokolls habe man diese Erklärung 
ausgenommen. 

Der SektionS^ntrag wird mit dem Zusatz, 
antrage des Herrn R. von Neupauer zum Be­
schluß crijoben. 

Punkt II deS SektionSantrageS lautet: 
^Nach erfolgter Genehmigung d.s Straßen-

nktzplanes ist der Ntveauplan sür Straßen und 
Wasseratifluß entsprechend auszuführen." 

Dieser Punkt wird ohne Debatte angenom-
wen. 

Zum Punkte III: 
„Der Situations, und Straßenetzplan ist 

auf entsprechendrr Blätterzahl auszunehmen und 
hat alle Grund- und Bauparzellen m:t genauer 
Bezeichnung zu enthalten" — stellt R. von Neu-» 
pauer den Zusatzantlag: „In jeder Gasse sollen 
wenigstens zivei Fixpunkte für die Situation und 
eiienso für daS Niveau an Ort und Stelle mit 
festen steinernen Marken genau bezeichnet nnd 
diese in den Plänen gehörig ersichtlich gemacht 
iverden." 

Herr Dr. Lorber meint, was hier beantragt 
tverde, sei Sache der Durchführung, sobald ein­
mal der SituationSplan aufgenommen worden. 
Jetzt gelte eS nur, die Normen in großen Zügen 
festzusetzen. 

Herr Direktor Perko ist kgleicher Meinung; 
eS komme nur auf die Ausführung an und ver­
stehe sich die fragliche Bezeichnung für den Be­
treffenden von selbst. 

Herr Johann Girstmayr spricht im Sinne 
beider Borredner und tvird der SektionSantrag 
unverändert angenommen. 

DaS Gleiche ist der Fall mit dem Punkte 
IV. des SektionsantrageS, tvelcher folgendermaßen 
lautet: 

.,Jst bei der Aufnahme deS SituationS-
nnd Straßennetzplaaes die geeignete Rücksicht auf 
Plätze für die Ueberlegnng der Friedtiöse, sür 
öffentliche Plätze, sür Plätze zu Kirchen und 
öffentlichen Gebäuden zu nehmen." 

Punkt V. des SektionanlrageS hat nachste­
hende Fastung: 

„Da in der Steuergemeinde Burg-Maierhof 
auf Grundlage deS genehmigten StadteriveiterungS-
planeS mehrere Straßen und Plätze augelegt und Ge-
oäude ausgeführt tvurden. so >tt in vieser Stener-
gemeinde nur der genaue SituationSplan auszu­
nehmen und in diesen das genehmigte Straßenn etz 
einzuzeichnen." 

Dem Herrn Bürgermeister erscheint dieser 
Antrag zu beschränkt. Es seien noch zivei Gassen 
auSzusühren und lvüre also nach der Stytifirung 
dieses Punktes die Bezeichnung weiterer Gassen 
unzulälsig. Herr Direktor Perko beantragt Strei­
chung des Punktes V. UN» wird diesem Antrage 
zugestimmt. 

Punkt VI. lautet: 
„Auf Grundlage deS mit GemeinderathS-

sitzung5-B schtujseS vom 4. Jänner 1866 geneh-
Mieten StavteewkiternngSplaneS sür die Steuer-
gemeinde vurgihor sind mehrere Neubaute» 
ausgeführt und Bauplätze angekauft worden. ES 
wäre daher auch in der Stenergemeinde Burg­
thor bei der Aufnahme deS Situnions- und 
Straßennetzplanes unbedingte Rücksicht aus die 
Mit Bewilligung beiverkstelligten Neubauten zu 
nehmen." 

Herr Ludwig Bitterl von Testenberg findet 
die Stylisirung dieses Punktes undeutlich; nach^ 
<^em Punkt V gestrichen tvarden, müffen die 
Worte: „daher auch" entsuUen urid habe der 
ziveite Absatz deS VI. Punktes zu lauten: „CS 
wäre in dieser . . 

Punkt VI wird in der vom Redner bean­
tragten Fastung angenommen. 

Punkt VII des SeklionSantrageS lautet: 
„Bei der Ausnahme der SituationS- und 

Straßennetzpläne ist genaue Rücksicht auf die 
einstenS ill Marburg zu erbauenden ßtivaigen 
Brücken über die Drau zu nchmen, daher die 
anzulegenden Straßen des rechten und linken 
DrauuferS praktisch zu verbinden sind; eben so 
ist bei der Anlegung de» SlraßkNnetzeS besonders 
im Auge zu halten, daß die Bertiiadungsstraßen 
der Vorstädte mit der inneren Stadt nicht nur 
Harmoniren, sondern auch zur praktischen Aus­
führung gebracht tverden können — und überdies 
ist die beschlossene Verlängerung der Windischgaste 
über die Realität deS Herrn Schatz, Schalletlrer 
iN GariiS, biS zur Schmiderergasse im Stadiplan 
ohne Verzug einzuzeichnen und hievon der Herr 
Eigenthümer zu verständigen." 

Dirser Punkt »vird ohne Debatte angenom­
men; deßgleichen auch der folgende Punkt VIII; 

„Mit Rücksichtnahme aus die vorerivähuten 



Antrage beantragt die Vousektion folgende Reihen­
folge zur Aufnahme der Stlitterweiterungspläne, 
und zwar: in erster Linie für die Steuergemeinde 
KSrnlnerthor, in zweiter für die Stluergemetade 
Burgthor und Mellinq, in dritler Linie für die 
Magdalena-Vorstadt, in vierter für die Gemeinde 
Burg Maierhof, in fünfter Linie für die innere 
Stadt." 

Nach diesem Punkte wird der gusaßantrali, 
welchen Herr R. von N<upauer zum III. Pnntte 
des SektionSantrageS gestellt, alö besonderer Pa­
ragraph eingeschaltet. 

Nach einer '.äugen Debatte über die Per-
sijnlichteit, welche mit der Aufnahme dies-r Plan» 
betraut werden soll, wird der Antra,, deS Herrn 
Ferdinand Balon Rast zum Brschluß erhoben 
und demnach der Konkurrenzirtti lietreten werden. 
Der bezügliche Paragraph — also d,r nkunte ^ 
hat nachstehende Fassung: ,Zur Gewinnung einer 
geeianeten Persönlichkeit für die Aufnahme der 
Staolerwiiterungspiäne ist ein Konkurs auSzu 

schreiben." 
Punkt X. des SeklionsausschusseS l.mtet: 

„Dem Ingenlkur ist ein Dreierkomite zur Ve, 
rathuust der Planunlagen, aus dem Gemeinde^ 
roth gewählt, btizugebtn und dieseS lzat au 
größere vesitzkomplexe Rücksicht zu nehmen." 

Herr Ferdinand Baron Rast beantragt die 
Mitgliedirzahl auf fünf zu erhöhen, da eS sehr 
Vlele Arbeit geben werde. 

Herr Dr. Lorber stellt den Antrag, den 
ganzen Paragraph zu streichen. ES müste aller 
dingS Jemand vorhanden sein, welcher zwischen 
dem Ingenieur und dem Gemeinderathe ver­
mittelt; dies sei aber der Herr Bürgermeister 
Sei etwas zu beralhen und zu beschließen, dann 
sei dies einzig und allein Sache der Gemeinde 
Vertretunj^; aus Grund der Beschlüsse habe der 
Herr Bürgermeister d«m Ingenieur mit Rath 
nnd Ttzal beizustehen. 

Herr Direktor Perko vertheidigt den Antrag 
der Sektion ; die betreffende Kommission soll ja 
nur aufgestellt werden» um dem Ingenieur Aus 
Schlüsse zu geben. 

Der Herr Bürgermeister ersucht, zu be­
denken, daß m Folgte der Ausschreibung eine 
ganz fremde Persönilchkeit mit der Ausführung 
betraut iverden könne, welcher die VerkehrSverhält« 
niste unbekannt sind und sei daher nothkvendig. 
daß einer solchen mehrere Herren aus dem Ge-
Mtinderalh informirend zur Seite stehen; die 
Grundzüge der Instruktion wüiden frnher dem 
Gemeinverath zur Genehmigung vors^elegt. Es sei 
durchaus keine Gesahr zu bejorgen, -renn drel 
Herren dem Ingenimr alS BeralhungSmänner 
beigegeben werden. 

Herr Johann GirstMoyr eiklärt, die Bau­
sektion habe dielen Punkt genau erivogen; sie 
kenn« ihre Vestlmmung, ebenso jene der Kom» 
Mitston. Genehmige ver Gemciuderath die Aus­
stellung der Kommission, so werde diese mit der 
Bertrelung über j,de wichtige Frage verh^'ndel». 

Herr Bitterl von Teisenberg ist der Mei­
nung, daß dieser Punkt gestrichen werden müsse. 
Die Aueschreibung erfolge im Offertwege und 
wenn der Ingenieur tjtlvnhlt sei, dann müsse ein 
Vertrag mit demlelben obgeschlosscn werden, in 
Welchen Bertrag Alle« sestgesetzt werden kaun, 
was der G 'Mkitt ' 'erath will. 

Herr Anton Ftp stimmt mit den 
sührungen dcS Vorredners überein. Wen« einmal 
der Jl^genleur snne Arbeit t)eginne. so müsse iiim 
seldstverstäudlich Jemand bei^zegeben werden: rin 
Einzelner oder eine drtlgliedrige Kommission aus 
dem Geweinderalh. Der z'veile Absaß des Punktes 
X .  m ü s s e  o b e r  j e d e u s u l l s  g c s t l i c h e n  w e r d e n ;  e s  
j.i Nicht bloS aus größere B.sitzer Rücksicht zu 
nehmen, sondern auf jeden Berechtigten. 

Herr Karl Flacher erklärt sich gleichfalls 
gegen die Beibehaltung dieseS i!lbsaßeS. 

Der Antrag deS Herrn Bitterl von Tessen 
berg tvlrd angenommen u»o nach dem Antrage 
deS Herrn Direktors Perko beschlossen, dßn letzten 
Punkt in nachstehender Fassnng zu svrmuliren : „Der 
Herr Bürgllmeistee tvird ermächtrgt, die 
schreibung deS Konkurses zur Vergebung der Aus 

nähme der StadterweiterungSpläne im Offertwege 
unverzüglich zu veranlassen.^' 

( A u s  d e n  ö f f e n t l i c h e n  K r a n k e n -
jä ufern.) Die VerpflegSgebühr in diesem An^ 

stalten lieträgt nun zu Marburg und Cilli 60 kr., 
kan.. 65 kr., Pettan und RadkerSburg 70 kr. 
täglich für jede Person. 

( L e h r e r v e r e i n  f ü r  d i e  s l o v e n i -
che Steiermark.) Von der Statthalterei 

iind die Tagungen deS Lehrervereins sür die 
slovenische Steiermark mit dem vorläufigen Sitze 
in Luttenberg zur Kenntniß genommen. Wie 
man uns mitgktheilt. wird dieser Verein ein 
slovenischeS sortschrittsreundliches Schulblatt in 
Marburg herausgeben. 

( G e r i c h t s h o f . )  A m  F r e i t a g  m i t  d e m  
Ellzuge traf der Iustizminist.r in Marbui^g ein 
— begleitet von den Herren Lattermann und 
Waser als Vertreter dcS Ober-LandeSgerichtes. 
Zweck der An'vesenheit dieser Herren war die 
'Besichtigung jener Stellen, wo der Gerichtshof 
untergebracht werden könnte. Der Justizministcr 
sprach sich im Allgemeintn für den Bauplatz auS, 
welcher dem Herrn Direktor Perko gehört und 
die Eckt der Parksteaße und Kaiserstraße bildet 
— östlich von dcr Besitzung des Herrn Johann 
Girstmayr gelegen. Nachruiit ig 5 Uhr fand im 
großen Speisesaal deS Kasino ein Fkstmahl stc^tl, 
aa tdelchem Mitglteder des Gemeindcrathes 
und andere Bürger — 25 an der Zahl — thei 
nahmen. Der Bügermeister Herr Dr. M. Reiser 
brachte dem Ministerium Auersperg ein dreisaches 
Hoch; Sei»? Cxzellung dankie sür die sreundliche 
Ausnahme und trank auf das Wohl der Bewoh 
ner Marburgs. Mit dem Abendzuge suhren der 
Iustizmiuister und seine Begleiter nach Graz zu­
rück. 

a n z p r ü s u n g  i n  E  i  l  l  i . )  D o n n e r s  
tag dru 26. Mai Abenk 's 8 Uhr findet im 
dortigen Kasjnosaale die sünste Prüsung jen< 
Schüler stalt, welche der diplomirte Tanzlehrer 
Herr Citzler junior unterrichtet. Das Programm 
umf.>ßt zehn Nummern, d.nunter auch ein pas 
äo äeux eu lzuatrv, „Spaniol.," (Castagnetten 
a-'z). Nach dem Schlüsse der Prüsung findet ein 

Tänzchen sür die Gäste statt. 
( F o r t s c h r i t t  i  n  S t .  L  e  o  n  h  a  r  d  t . )  

In St. L'0nhaldi soll ein neues Rathhaus und 
in Spital gebaut Werden und ist M^tn bcrkltS 

Mit den Vorarbeiten beschäftigt. 

Letzte 
Am 2«. Mai wird in Lemberg der erste 

galizische Lchrertag stattfinden. 
Die ungarische Regierung hat durch 

hren Vräfid-nten erklärt, daß sie mit der 
gemeinsamen Regierung solidarisch verbunden 
ei und weitere Abstriche für unmi^glich halte. 

Das preußische Abgeordnetenhaus hat 
den Gesetzentwurf über die Borbildung der 
Geistlichen unverändert angenommen. 

Aufruf. 
An alle Klndtsfrennde 

und Förderer der Volksbildung. 
Der Verein zur Unterstützung dürstig,r 

Schüler dcr Volksschulen in Marburt^ dessen 
Statuten laut Erlasstö der hohen k. k. Ttalthal 
terei iN Graz vom 17. März d. I. Z. 3758 
zur Kenntniß genommen woiden siad, l»at sich 
bri k'er ersten allgemeinen V.rsamlung am 9. d 
M. konstitU'rl, U"d die Herren Dr. Mullö zum 
Vorstand, Eduard Janschitz znm Vorstand Siell 
verireter. LlauS zum Schrlstsuhrer, Krappek zum 
Schristsührer«Stellvertreter, Schnurer zum Kassier 
und die Heiren Krall, Petuar, Kastellitz, Matzl 
Ccheikl und Sejk zu Ausschüssen geivählt, welch 
letztere als Oekoaomen deS Vereines thätig sein 
werden. Der Zweck deS Vereines ist die Unter 
stützung armer Schüler der Volksschulen in 
Marburg ohne Unterschied der Nationalität und 
Konsesston. 

Die Unterstützung dersrlben wird in der 
Zethcilung mit Lehrmitteln und Kleidungsstücken 
lestehen. AlS Mittel zur Erreichung dieses Zweckes 
)lenell insbesondere: DaS Einsammeln von Ci-
garren'Spitzen und abgebrannten Eigarr»«-
Ztücken, lö'garrenstioh, Papierabfällen, Beklei­

dungsstücken und anderen vertvendbaren Gegen-
länden, und die Zahlung von Jahresbeiträgen, 
dieser wohlthätige Ziveck kann nur durch daS 

einmüthige Zusammenwirken Aller erreicht 
werden. 

Indem der Verein hiemit seine Wirksamkeit 
leginnt, wendet sich derselbe an alle Kindersreunde 
mit der Bitte, dteselben wollen dem gemein­
nützigen Zlvecke des Verein's jene Theilnahme 
entgegenbringen, durch welche allein derselbe ge­
deihen und das vorgesteckte Ziel erreichen kann. 
Nach dem Programme deS Vereines sollen die 
Mittel zur Erreichung deS VereinszweckcS nicht 
durch glvße materielle Opfer von Seite der Mit» 
lieber und Vönner desselben beschafft tverden, 
sondern großentheils durch die emsige Einsamm-
lung und Verwerthung von Gegenständen, die 
sonst unbeachtet weggeworfen oder wenigstens 
nicht nutzbringend verwendet werden. 

Das Bedürfniß nach Bildung der Zugend 
ist ein allgemeines, dasselbe besteht beim Reichen 
u n d  W o h l h a b e n d e n ,  s o  w i e  b e i m  A r m e n ,  n u r  
mit dem Unterschiede, daß beim letzteren häufig 
die Mittel zur Erreichung derselben fehlen. Diese 
Mittel zu beschaffen, und anch der» Aermsten den 
Weg zur Bildung zugänglich zu machen, ist die 
Aufgabe jedrs Menschenfreundes. Der Drang 
nach Wohlthun ist die edelste Regung deS mensch' 
lichen Gefühl,S, dersklbe atier erhält seine höchste 
Weihe dort, wo es sich nicht bloS um »ine mo­
mentane Abhülfe re 'N materieller Bedürsnisse 
handelt, svi.d^rn ivo eS sich die Mildthätigkeit 
^nr Auf,,abe macht, dem Menschen die Erreichung 
der edelsten Güter, die Bildung d'S HerzenS und 
des Geistes zu ermöglichen, oder ihn in dem 
Streben darnach zn unterstützen. 

Allgemeine Volksbildung ist vnser LosungS-
wort, dieselbe aber dem Aermsteii zugänglich zu 
machen, oder ihn die Eerrichung derselben zu er-
eichtern, ist vnscr Z)vkck, und wir ztveiseln nicht 

l'aran, daß uns edle Kinderfreunde in unserern 
Strel)en kräftigst unterstützen irierden. Jede noch 

kleine Gabe «vird unS willkomtneu sein, und 
>urch richtige Verwendung den Ziveck fördern. 
Insbesondere wenden tvir unS an die Frauen. 
Wohlthun und Linderung fremder Nolh »st daS 

vle Vorrecht dcr Frauen und die Mutter, die 
hren Liebling mit warmen Kleidern sorgsältig 

umhüllt, um ihn vor den Uirbilden des Wetters 
^u schützen, kann am besten den Kummer der 
armen Mutter ermeflen, welche ihr Kind dem 
Kroste und der Nässe preisgegeben zur Schule 
schicken ttiuß, welche die Gejundheit ihreS KindeS 
auss Spiel setzt, UM demselben durch Schulbil­
dung eine mer.schenwürdige Existenz zu gri:nden, 
und dasselbe zuin nützlichen Mitglitde der meufch-
lichen Gelellschast ausbilden zu laflen. In der 
lhätigtN Theiiiiahlne der Frauen an den B'stre-
bungen deS Vereines Wirt» derseitie die ivirksnmste 
Stütze zur Crrnchung snn<S Zweckes finden, und 
wir heg^n die sichere Hoffnnng, daß l>em Vereine 
von dieser Seite die kräftigste Ui'terstützung nicht 
fehlen werde. 

Beitrittserklärungen ausübender und unter« 
stützender Mitglieder und Gaben werden von allen 
Äiitglied.rn k>,r VereinSlettung entgegen genom­
men. Zur größeien Bequemlichteit deS geehrien 
Publikum» aber merd 'N zu diesem Zwecke inSbe-
lottt>ers die Geschäftslokalitäien der Herrn Jan. 
schitz, Peluar. Schnurer und Claus nahmtzast 
gemacht. Der Empfang der eingehenden Gaben 
und das Verzeichniß der eintretender, Miiglieder 
lvird IN dtr Marburger Zeitung bestätiget werden. 

Marburg am 14. Ma» 1874. 

Dr. M u l l ö, 
derzeit Vorstand. 



Virvetiou äss ^ovvs l)vl'88ll^, (ürcus-Virsetor 8r. ^g.^v3dät äes Zult»vs. Knndmachnng. 
Vom Ktrchenkonkurrenz-Ausschusse der Dom-

und Stadtpfarre Marburg wird der Rekonstruk-
tionS-Bau deS MeßnerhaufeS am Domplahe in 
Marburg im Wege einer Miuuendo-Lizitation an 
Unternehmer überlafscn. 

Die veranschlagte B..ukostensumwe be'rägt 
2386 fl. 21 kr. 

Die Herren Bauunternehmer werden einge­
laden ihre Offerte belegt mit dem 10°/« Vadium 
bis Samstag den 23. Mai 1874 beim Stadt-
rathe in Marburg, wo auch die Bau-Pläne und 
Kostenüberschläge zu Jedermanns Einsicht erliegen, 
zu überreichen. (451 

Marburg am 16. Mai 1874. 
Der Obmann: 

Ferdinand Freiherr v. Rast m/p. 

Sonntag den 17. Mai um 4 Uhr Nachmittags 
i« der tigtvs dafür neuerbaottn Wtttreiintk-Artlla auf dem Gxereier« 

Platze nächst dem Friedhofe vNVidtrrojlich letztes 
A r o  s  s  ̂  s  

Wroilprois-Vottroiwoil iwä VotUUiroil 
mit ganz neuem Programm, 

mit Theiliiahnie von 60 Pferde» und 80 Personen, worunter viele hiesige Herren 
mit eigenen Pferden; auch ist ein Flachrennen im Carriöre und ein Trab-

wettfahren für Einspänner von hiesigen Herren »eranKaltet. 

Aesssöere ÄMigkeit. -W« 

Zum Schluß der Wettrennen-Vorstellung, zum ersten und lehten Male: 
Der komisch dressirte 

Lsel al8 Keiltän^er. 
Der Esel Vtigolo wird auf dem Sl) Fuß hoch gespainiten Thurmseil aufsteigen 
und in größter Schnelligkeit vom selben Thnrniseil bis aus die Erde herunter kommen. 
Größter Spaß der Neuzeit, welcher in den größten Städten Europas das Publikum 

mit der größten lieberraschung aninsirte-
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; 
Die BeitrittSkarten zum 

Kritgs-I«bilüM- «od Vkttrantn-Ftji 
i n  M a r b u r g ,  w e l c h e s  i m  M o n a t  J u n i  l .  I .  
abgehalten wird, erliegen zur gefälligen Abnahme 
für alle Jene» welche sich hiebei zu betheillgen 
wünfchen. bereit und find aus Gefälligkeit bei 
Herrn Eduard Ianschitz, Postgafse, 

„ Johann Schwann, Herrengasse, 
„ Josef Wesiak, Oberpolizeiwachmann, 

Franz Fuchs, am Kärntnerbahnhof, 
» Jgnaz Richter, Oberkondukt, in Melling, 
„ Friedrich Faschinq, Postkond. in Marburg, 

dann bei der ÄationSkaffa der k. k. p. Südbahn 
in Marburg und beim gefertii^tcn Comitv zu 
haben. — DaS Programm und der Festtag wird 
demnächst bekannt gemacht werden. 

Marburg am 16. Mai 1874. 
Für daS Comit«: 

449) H. I. Heinrich, Obmann. 

Es wird besonders aufmerksam gemacht, daß d!lö Wetttennen nur bei trockenem Wetter 
abgehalten werden kann; sl)llte es heute Slinntag reqnen, so finden an demsrlben Tliqe im Circus 
auf dem Sofienplatze um 4 Uhr Nachmittags und um halb 8 Uhr Abends die 
vorletzten S Gala-Borstellungen statt; sollte eS aber heute Sonntag nicht regnen, so 
wird das unwiderruflich lehte Wettrennen präzise um 4 Uhr Nachmittags in der Wettrennen-
Arena stattfinden und an demselbei, Tage findet um halb 8 Uhr Abends die vorlebte große 
Gala-Vorstellung im Circus auf dem SofienplaKe statt. Näheres die Anschlagzettel. 

Achtungsvoll Josef Dersfin, 
Direktor des kais. ottom. CireuS. 

Der unqüllstiqen Witterung halber tvitrde die fl'ir Samstag ailgezeigte 
ZIUM öenstiov llv8 llii'vktoi'Z 

l)LkI88I!I für Montag den tw. Mai verschoben, mit dem Bemerken, 
daß jeder Circusbesucher zum Andenken ein Porträt des Direktors I. Derssin, zu 
Pferde im andalusischen Costume, auf dem arabischen Schimlnelhengste Emir, 

unentgeltlich erhält. 

; 
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unentgeltlich erhält. aä Nr. 868. (196 

Kundmachung. 
Von Seite der k. k. BezirkShauptmannfchaft 

Marburg wird hiemit bekannt gemacht, daß im 
Sinne der KZ. 2 und 8 der Mtnist.-Verordnung 
vom j5. Dezember 18K2, R. G. Nr. 257, daS 
der Gemeinde Bergen thal und der Gemeinde 
Roth wein zustehende Jagdrecht, erstereS 
auf einer Fläche von 1704 Joch 1141 Qkl., 
letzteres auf einer Fläche von 2027 Joch 9b6 
Qkl. im Wege einer öffentlichen Lizitation am 
S4D. Mai 1874 um 10 Ulir Vormittag in 
der AmtSkanzlei dieser k. k. BezirkShauptmann­
fchaft bis 1. Juli 1878 hintangegeben werden 
wird. 

Hiezu werden alle Jagdliebhaber mit dem 
Anhange eingeladen, daß von den Jagdpacht-
Bedingungen Hieramts wahrend den gewöhnlichen 
AmtSftunden Einsicht genommen werden kann. 

Marburg am 19. Februar 1874. 

Kundmachung. 
Wegen Zusammentreffen mehrerer Märkte im nächster Umgebung wird der 

am TA. Mai sallendc Bichiiiarkt in Schleini^ auf den Juni überlegt. 
Gemeindeamt Schleinitz. (452 

Lud. M. Förster, Geineindevorsteher. 

aä Nr. 868. (196 
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2llr 8»ison erlsube mir auk wein I^sxer sri8oli angekommener 

»usmerksam 2U maelien, ems^fedle Kleielj^eitiß^: 
Lesten Lmmentkaler, Lok^arivnbei'goi', koellprima lZrozfvr, «elir kelieb-

ten 8tl'S88ei', Veroneser un^. 8alsmi, alle KattunKen Lafsevs, 2!uvl(vf, 
feillgto russ. okinesisede IkesZ, eMen jsmail(a>kum, liloulai'lle in kleinen 
ZokMelieu 2U 5—7 ?fä., ein^esal^enes ()b8t superkein in Icleinen LeltMellen. 
^lle (Fattunß^en liampfmökl di1IiA«ten Dreisen, ^i6dig'8okön fleigok-Lxtl'aot 
»l» Ersatzmittel kür?leisellbnilie desonäers 2U ewpkeltlen, ebenso sel^iveäiselte 

in ?al^ueten 2U 10 Leliaelüeln 14 lir., vve^en iltrer Oerueltlosi^lceit. 
lell din auel^ mit Ver^nü^en Iiereit, a n s e li K e s e II kt e xu ma-

etlen, als mit: ^ei^en, L^orn, ^^etsolil^en, Msse, I^>äiipkel, Ilunf, Xleesamen 
un6 allen OattunKen Ilülsent'rüeliten, vvelelie 2U äen üdlielien ^l^aKespreisen 
nellwe. 
4SZ t1«nrack vriNHvit»vr, Ilafburg all 

aä Nr. 868. (196 

Kundmachung. 
Von Seite der k. k. BezirkShauptmannfchaft 

Marburg wird hiemit bekannt gemacht, daß im 
Sinne der KZ. 2 und 8 der Mtnist.-Verordnung 
vom j5. Dezember 18K2, R. G. Nr. 257, daS 
der Gemeinde Bergen thal und der Gemeinde 
Roth wein zustehende Jagdrecht, erstereS 
auf einer Fläche von 1704 Joch 1141 Qkl., 
letzteres auf einer Fläche von 2027 Joch 9b6 
Qkl. im Wege einer öffentlichen Lizitation am 
S4D. Mai 1874 um 10 Ulir Vormittag in 
der AmtSkanzlei dieser k. k. BezirkShauptmann­
fchaft bis 1. Juli 1878 hintangegeben werden 
wird. 

Hiezu werden alle Jagdliebhaber mit dem 
Anhange eingeladen, daß von den Jagdpacht-
Bedingungen Hieramts wahrend den gewöhnlichen 
AmtSftunden Einsicht genommen werden kann. 

Marburg am 19. Februar 1874. 

2llr 8»ison erlsube mir auk wein I^sxer sri8oli angekommener 

»usmerksam 2U maelien, ems^fedle Kleielj^eitiß^: 
Lesten Lmmentkaler, Lok^arivnbei'goi', koellprima lZrozfvr, «elir kelieb-

ten 8tl'S88ei', Veroneser un^. 8alsmi, alle KattunKen Lafsevs, 2!uvl(vf, 
feillgto russ. okinesisede IkesZ, eMen jsmail(a>kum, liloulai'lle in kleinen 
ZokMelieu 2U 5—7 ?fä., ein^esal^enes ()b8t superkein in Icleinen LeltMellen. 
^lle (Fattunß^en liampfmökl di1IiA«ten Dreisen, ^i6dig'8okön fleigok-Lxtl'aot 
»l» Ersatzmittel kür?leisellbnilie desonäers 2U ewpkeltlen, ebenso sel^iveäiselte 

in ?al^ueten 2U 10 Leliaelüeln 14 lir., vve^en iltrer Oerueltlosi^lceit. 
lell din auel^ mit Ver^nü^en Iiereit, a n s e li K e s e II kt e xu ma-

etlen, als mit: ^ei^en, L^orn, ^^etsolil^en, Msse, I^>äiipkel, Ilunf, Xleesamen 
un6 allen OattunKen Ilülsent'rüeliten, vvelelie 2U äen üdlielien ^l^aKespreisen 
nellwe. 
4SZ t1«nrack vriNHvit»vr, Ilafburg all 

UMsL«UANTZtzmM. 
^usvadl xrossvr Vorrätko 

llM. LM«-. MUü- MMer-

iv allen li'agonell, eiutaelier u. teivstor Lortv, 
i n  a l i v l l  H o l ü ß a t t u Q F e i i ,  p o l i t i r t ,  m a t t ,  

allsll ?i'6i86ll naeli lzilliAstsill ?r6i8t»ri5s. 

L I s  A  a u t  s  
Speise, 8elil«s/immer- iinll 8aIonHSl»eI, 
alle liZeklsi-- unä lapvliöi'vi'> Lnvugnissv. 

Lestöllungeli vrlzittöt (14 

1. I^aeder, 
Llkrdurx, (Fra^ervorZtaät, legvttdok^Ztrasss. 

Als HWl-Ageit 
Wird ein hier stabiler Geschäftsmann behufs Ver-
tretung der ältesten deutschen Lebensversicherungs-
Gesellschaft filr Marburg und Umgebung auf-
z«nthmen gesucht. Anfragen^ Hottl Stadt Wien. 
Zimmer Nr. 26. ^447 

MDachemnll.Dallmeijler! 
60 Startin eingelöschtcr gut abgelegener 

Köflacher Kalk zu verkaufen: Melliiiger-
strahe Nr. 180. (444 

UMsL«UANTZtzmM. 
^usvadl xrossvr Vorrätko 

llM. LM«-. MUü- MMer-

iv allen li'agonell, eiutaelier u. teivstor Lortv, 
i n  a l i v l l  H o l ü ß a t t u Q F e i i ,  p o l i t i r t ,  m a t t ,  

allsll ?i'6i86ll naeli lzilliAstsill ?r6i8t»ri5s. 

L I s  A  a u t  s  
Speise, 8elil«s/immer- iinll 8aIonHSl»eI, 
alle liZeklsi-- unä lapvliöi'vi'> Lnvugnissv. 

Lestöllungeli vrlzittöt (14 

1. I^aeder, 
Llkrdurx, (Fra^ervorZtaät, legvttdok^Ztrasss. 

Als HWl-Ageit 
Wird ein hier stabiler Geschäftsmann behufs Ver-
tretung der ältesten deutschen Lebensversicherungs-
Gesellschaft filr Marburg und Umgebung auf-
z«nthmen gesucht. Anfragen^ Hottl Stadt Wien. 
Zimmer Nr. 26. ^447 Eillt schöllt ZllmmerlvllhnNg 

bestehend au^ 3 eingerichteten Zimmern u. Küche 
in RoHwein, am Fuße deS Bachers: hübschel^ 
Wald, gutes Trinkwasser und prachtvolle Fernsicht. 

Näheres im Lomptoir dies. Blattes. (433 

UMsL«UANTZtzmM. 
^usvadl xrossvr Vorrätko 

llM. LM«-. MUü- MMer-

iv allen li'agonell, eiutaelier u. teivstor Lortv, 
i n  a l i v l l  H o l ü ß a t t u Q F e i i ,  p o l i t i r t ,  m a t t ,  

allsll ?i'6i86ll naeli lzilliAstsill ?r6i8t»ri5s. 

L I s  A  a u t  s  
Speise, 8elil«s/immer- iinll 8aIonHSl»eI, 
alle liZeklsi-- unä lapvliöi'vi'> Lnvugnissv. 

Lestöllungeli vrlzittöt (14 

1. I^aeder, 
Llkrdurx, (Fra^ervorZtaät, legvttdok^Ztrasss. 

l̂eiMliiiMz kskill 
verläßt mit ö. August die gemietheten Lokalitäten. 
Für größer, und kleinere Wohnungen. Auskunft 
ertheilt Warthol Kartin. (44lj 

Eillt schöllt ZllmmerlvllhnNg 
bestehend au^ 3 eingerichteten Zimmern u. Küche 
in RoHwein, am Fuße deS Bachers: hübschel^ 
Wald, gutes Trinkwasser und prachtvolle Fernsicht. 

Näheres im Lomptoir dies. Blattes. (433 

UMsL«UANTZtzmM. 
^usvadl xrossvr Vorrätko 

llM. LM«-. MUü- MMer-

iv allen li'agonell, eiutaelier u. teivstor Lortv, 
i n  a l i v l l  H o l ü ß a t t u Q F e i i ,  p o l i t i r t ,  m a t t ,  

allsll ?i'6i86ll naeli lzilliAstsill ?r6i8t»ri5s. 

L I s  A  a u t  s  
Speise, 8elil«s/immer- iinll 8aIonHSl»eI, 
alle liZeklsi-- unä lapvliöi'vi'> Lnvugnissv. 

Lestöllungeli vrlzittöt (14 

1. I^aeder, 
Llkrdurx, (Fra^ervorZtaät, legvttdok^Ztrasss. 

l̂eiMliiiMz kskill 
verläßt mit ö. August die gemietheten Lokalitäten. 
Für größer, und kleinere Wohnungen. Auskunft 
ertheilt Warthol Kartin. (44lj 

Eillt schöllt ZllmmerlvllhnNg 
bestehend au^ 3 eingerichteten Zimmern u. Küche 
in RoHwein, am Fuße deS Bachers: hübschel^ 
Wald, gutes Trinkwasser und prachtvolle Fernsicht. 

Näheres im Lomptoir dies. Blattes. (433 Zu verkaufen 
ist ein billiges Klavier für Anfänger. 

Oberrealschule, 2. Stock. 

l̂eiMliiiMz kskill 
verläßt mit ö. August die gemietheten Lokalitäten. 
Für größer, und kleinere Wohnungen. Auskunft 
ertheilt Warthol Kartin. (44lj Mit einer Beilage. 

Zu verkaufen 
ist ein billiges Klavier für Anfänger. 

Oberrealschule, 2. Stock. 
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